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Tina Gehlerts Weg zur Kunst
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I Schifrswrack, zot8, Aquarell auf Büttenapier' 56 x 76 cm
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Ä Moritzkirche Zwickau' 2015' Aquarell auf Büttenpapier' 55 x 76 cm

von Tina Gehlert
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Vom Ku rsteilneh mer zu r

Leiterin -Tina Cehlert

öffnet Einblicke in ihren

Weg zur und mit der

Faszination und eineVielfalt an Mög-

lichkeiten gepaart mit einer gewissen

Leichtigkeit, aber auch Natürlichkeit,

geben jedem Aquarellisten einen gro-

ßen Freiraum und ein Experimentier-

feld für lndividualität' Seit Kindesalter

hat mich die Malerei in ihren Bann ge-

zogen. Sie ist ein Teil meines Lebens,

hat mir Brücken gebaut und eine be-

sondere Welt eröffnet.
lnspiriert von KÜnstlern wie E. Hoff-

mann, begann ich mich vor fast zwei

Jahrzehnten immer intensiver mit der

Malerei auseinanderzusetzen, selbst

zu lernen, ständig zu experimentieren

und dabei eine eigene Handschrift zu

entwickeln. lrgendwann war ich so-

weit, selbst mein Wissen und Können

in Kursen weiterzugeben. Die zehn

Jahre, in denen ich an verschiedenen

Volkshochschulen tätig war' waren

eine sehr bereichernde Zeit für mich'

Besonders freue ich mich darüber,

dass dabei ein regionales Netzwerk

malinteressierter und engagierier
Aquarellisten entstanden ist'

lch entwickelte neue Kurskon-
zepte und begann, auch
Malreisen in und außer-

halb Deutschlands an-

zubieten. Diese Aktivi-
täten und die daraus
entstandenen Kontakte

haben mich in meiner
künstlerischen Entwick-

lung sehr geprägt. Etwa zur gleichen

Zeit brachte ich jährlich einen Aqua-

rell-Kalender mit meinen ieweils ak-

tuellen Werken heraus und begann

regelmäBig auszustellen. Beides ist

für mich ein Wechselspielvon Enga-

gement und Erfahrung.

tUatur und Architekilur

Detailtreue aber auch künstlerische
Unschärfe oder Abstrahismus der For-

men sind heute gleichrangige Kom-

Aquarellmalerei.



Tina Gehlerts Weg zur Kunst

!

positionen und stehen für eine extreme
Vielfalt der Möglichkeiten und des Ex-
perimentierens für mich als Künstle-
rin. So gewinnen Objekte durch eine
scheinbare Genauigkeit, aber eben
nicht fotografische Umsetzung, ei-
nen enormen Zuwachs an Attraktivi-
tät. Und so habe ich die im 13. Jahr-
hundert erbaute Moritzkirche meiner
Heimatstadt Zwickau mit Liebe zum
Detail in einen aquarellistisch un-
scharfen Hintergrund eingebettet und
damit die Architektur in besonderem
Maße unterstrichen.
Mit oder ohne eingebettete Archi-
tektur ist die Natur für mich stets ein
Quell der lnspiration. Besonders aus
meinem Blumengarten, den ich von
meinem Atelier aus durchs Fenster be-
trachten kann, schöpfe ich von Früh-
jahr bis Herbst ldeen für neue Bilder.
lch fühle mich als Malerin privilegiert,
weil es mir mit meiner Kunst möglich
ist, die Schönheiten der Natur dauer-
haft einzufangen oder sie mittels mei-
ner Fantasie zu verändern. Bei ,,Rosa
Mohn" wares etwa meineAbsicht, die
Schönheit der Blumengattung farb-
lich und malerisch grazil umzusetzen
und die kurze Blüte für immer festzu-
halten. lm Gegensatz steht das Werk

,,Blumig", dessen von der Natur vor-
gegebenes Farbspiel mich dazu an-
leitete, es abstrakt zu erhöhen.
Kunst ist in meinem bisherigen Weg
ein breites Spektrum an lnterpretation
und Wahrnehmung. Dabei scheint
jede Sichtweise legitim. Dennoch ist
es für mich eine besonders schöne
Herausforderung, wenn die eigene
Malerei nicht nur die Abstraktion ei-
gener Gedanken reflektiert, sondern
den Betrachier auch zu persönlichen
lnterpretationen inspiriert und her-
ausfordert.
Experimentieren war und ist für mich
der Antrieb des Vorankommens und
des Entstehens einer eigenen ,,Mar-
ke". Die Aquarellmalerei dabei aus
den ihr scheinbar,,auferlegten" Gren-
zen herauszuholen, sehe ich für mich
als ständige Herausforderung.
Malerei warfür mich noch nie Selbstbe-
schäftigung. Der Blick nach ,,draußen"
stößt mich an und verändert meine
Sichtweisen. So erlebe ich gegenwär-
tig für mich eine wichtige Etappe als
Malerin, Kunst plakativer und inter-
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A Blumig, zozo, Mischtechnik auf Büttenpapier, 56 x 76 cm

V Rosa Mohn, zor5, Aquarell auf Büttenpapier, T6 x 56 cm
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A Urbanisierung, 2019,Aquarell
auf Büttenpapier, ro4 x 75 cm

pretationsoffener zu sehen. Dabei lie-
be ich die Abwechslung zwischen po-
sitivem und negativem Farbauftrag,
mit deren Fluss sich geniale Struktu-
ren erzeugen lassen. lm Bild,,Urbani-
sierung" bewege ich mich beispiels-
weise weg vom scheinbar normalen
Weg hin zu einer Komposition ver-
schiedenerTechniken. Die Vielfalt von
Eindrücken, die das Bild vermitteln
möchte ist gleichsam eine Reflexion
des scheinbaren Widerspruchs von
Mensch und Natur und einer laby-
rinthhaften Darstellung
gegenwärtiger lrrwege.

llllotivsuche und
Entwicklung

lch bin ständig auf der
Suche nach besonde-
ren Motiven. Sie müssen
mich sofort einfangen
und inspirieren, sodass
das Bild, das aus ihnen
entstehen kann, quasi
sofort und automatisch
in meinem Kopf ent-
steht. lst es soweit, gilt
es, dieses nicht wieder

Perforation, zouo,
Aquarell auf Bütten-

papier,

56x76cm
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A Zeitwerk, zor8, Aquarell auf Büttenpapier, 56 x 76 cm
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zu verlieren. Kann ich nicht direkt mit
einer Umsetzung auf Aquarellpapier
beginnen, halte ich es in einem Foto
oder einer Skizze fest. Die Geduld da-
bei nicht zu verlieren, fällt mir manch-
maljedoch schwer.
Nach gut 20 Jahren, in denen ich
überwiegend gegenständlich aqua-
rellierte, schien ich an meine Gren-
zen zu stoßen. lch hatte einfach das
Gefühl, alles schon einmal gemalt
zu haben. lch wollte etwas Neues!
Mit viel Freude verbinde ich seither

mein Können im Aquarell mit anderen
Techniken.
Die Digitalisierung und eine andere
Qualität malerischer Substanz und
Farben fordern mich heraus, einen
Weg zu beschreiten, der sich künst-
lerisch stärker mit den Antagonismen
unserer Zeit auseinandersetzt. Ein
Spannungsfeld, dem ich mich auch
in zukünftigen Kursprojekten stärker
widmen werde.
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